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allgemeine

Organ ber fdjtoctjenfdjeît Wxmtt.
__VIII. ga^rgana.

let ädjtoei}. _ilit_}eitfdjrîft XLYIII. _a|jrgang.

©afel. 21. Sanuar 1882. __r. 4.
„fdjeint in i„cfjentltcfjen Stummem, „er SBretS per Semefter ift franfo burctj bte ©cfjtDeij %t. 4.

©ie „fteuungen Werben bireft an „penn* iojtnabe, „rlog»bitnjpanolting in Safel" abreffirt, ber «Betrag Wirb bei ben

a_t.artig.en «Abonnenten burdj «Radjnaïjme erfjobett. 3m «Äuälanbe nefjmen ade Budjfjanblungen «Seftettungen an.
«Beranttoortltcfjer „ebaïtor: Dberftlieutenant bon ©lager.

gnfjatt : „nige „orte über militärifaje «Änfbraajen unb Sßroftamattmteit. (©djlup.) — Sie SCperatioiten btS
Jperjogé non „oljan int SBeltlin int Sunt 1635. (gortjeçung.j — Sie 8iejjetiraet„„e. — ©togenoffenfdjatt : Botfdjaft te«
!üutite«tattje« an blc Buntc«oetfammlung otttcffcnb ben ©ntwutf eine« SBetwaltung«=SRegicmenteä füt bte fdjweijctlfdje Slimce. (gott»
fetjung.) ©l»lfionät=Stnennung. ©icnPteglement. SBunbc«ftabt : SBeförberungen Im DfftjtctSfotp«. — Sluëlanb: Deftetteidj: ©in
Unl»etfalfdjanjjeug. gtanfretdj : f ©encrai Betttjaut. Stauen: ©er SWanget an Dfpjtercn bel ber «KoblUSDÎilij. — SBetfdjtebenc« :

Seltcretftetgung«»S8etfudjc. Untetotpjler 3ltftl)enfo bc« ruffifdjen 8e(bgtetiabter=«Jieglment« bei ®ornrj*©ubn(af 1877.

(„nige SSorte aber militärifdje „ntyradjen
nnb gJroftamationen.

(ffilne ©tubie.)

(©djlup.)

Ueber bie „nfpradjen an „ruppen brücft fia)
ber öfterreidjifdje Wa[ot ®. £. ©djufter in ber

„iïlitarfttjliftif raie folgt auâ: „SDaâ Reglement
getdjnet bie ©runblinien einer Siebe oor ber ©djladjt,
inbem eg bem Oberft aufträgt, in foldjen gäüen
ba§ „fftjterâforpâ forooljl alâ bte Sruppen auf
itjren erroorbenen „uljm, tljren 33atriotiêmuê unb

itjre ©djulbigfeit aufmerïfam gu madjen, feine ©ol«=

baten gu erinnern, bafj Ijier ber „ugenblict fet,
ben «„ertlj unb baë „nfeljen beâ ©tanbeê gu be*

roeifen, bie „djtung ber SBelt unb baâ SEBoìjl beâ

aSaterlanbeâ gu erfàmpfen unb bie „rbeeren gu
pfïûcfen, roeldje ber Staat non feinen „riegern er»

„artet."
£>ier ftnb nor «Mem bie Umftanbe, unter roeldjen

gefprodjen roirb, gu berücfftdjtigen. SDaâ ©olba*
tenleben befonberâ im „rieg erforbert rafdjeâ £>an=

bein, fo audj rafdjen ©ebanfenauëbrucf. SDaâ î. ï.
Reglement fagt: „SDie Srfaljrung beraetêt, roelajen

tiefen ©inbruet auf ben ©olbaten eine bünbtge,
feurige „nrebe madjen fann unb rote glângenb oft
ber ©rfolg roar; aber jeber SSeteian roeifj aua),
bafj eine fdjläfrtge, fdjleppenbe, ungeittge Sßrebigt
feine £)elbentt;aten ergeugt. Wan mufj batjer nidjt
immer prebigen, aber roenn eâ einmal gilt, fo mufj
man gu begetftern roiffen. einige eleftrtfdje, auf
ben „ationalgeift unb ben „uf beâ Regimentê
berechnete „orte gur redjten gtit ffabtn nidjt fel*
ten SBunber gerotrft." — ©in „ugenblicf im „riege
umfafjt Sefteljen unb ©turg ber „etdje, „ob unb
Seben oon Sfcaufenben; bie gtit ift foftbar ba, too

fie für mandjen Ruberer auf bie „eige gebjt. SDie

Umftanbe alfo gebieten bem „ebner Äürge; rote

ber eleftrtfdje ©tofj in fleinen Junten, fo fotl bie

erfdjütternbe „raft in roenig SBorten entljalten fein;
bte SRebt burdjgucfe bte [Reiben aie SSlifj, auë bem

ber Sdjlaajtenbontter nteberrotlt.
©eljr fdjôn fagt ber ©rgljergog Sari: „SDer falte

-udjftabe leljrt nidjt, roie eine Ijeilige, gu ©rofj«*

tljaten fütjrenbe flamme in beâ „„nfdjen 3nner*
ften gu entgünben fei. ©rofjljergtg erljebenbe ®e*
füble fann nur ber erroeefen, roeldjer felbft roarm
füljlt, foroie Strjetlnatjme unb „îitroirhing nur bort
gu ertoarten pnb, roo man erftere gleidjfallâ be-^

roeiât unb SSertrauen befifet ober ergeugt."
SDer gelbfjerr barf nur bei roidjtigen ©elegen*

tjeiten gu ber „rmee in einem „ageâbefetjl ober

ißroflamatton fpredjen. SDiefeê, bamit bie „nfpraße
itjren ©inbruef ntdjt oerfeljle. SBet „uêbrttdj beê

„riegeë, am „benb grofjer ©reigniffe, nad) erfodj*
tenem ©ieg, nadj erlittenen Unfällen fpridjt ber

gelbjjerr gu ber „rmee. 3n bem einen gaü, um

ibren „cutrj gu entflammen, in bem anbern, um itjr
ben SDanf beë S3aterlanbeê auëgufpredjen, in bem

lefeten, um tljren „cutlj roieber aufguridjten.
SBeldje ïriebfebern er befonberâ in «Beroegung

fefeen fotl, baë ijängt oon ben SBerljältniffen ab.

$n bem einen gaü roirb Die Religion, in bem ans

bem bte ©Ijre unb ber „nljm, in bem britten bie

Sßaterlanbaliebe bie ©runblage bilben. 23ei ben

«Çroflamationen ber frangöfifdjen „eoolutionëgeit
bilbeten fÇretl)eit„= unb SSaterlanbëltebe, bie Redjte
ber sD.enfdjr)ett unb ,v)a6 gegen grembe, in benen

ber Äaifergett ber Ruljm unb bie ©Ijre, in benen

ber Ruffen (g. S3. ftutuforoë oor ber ©d)ladjt
an ber ÎDcoëfaroa 1812) bie «Religion, in benen

ber SDeutfdjen 1813 ber £afj gegen ben fremben
Unterbrücfer bie SEriebfebern, roelaje in 33eroegung

gefefet rourben.
33et ber einen ©elegenbeit mufj ber gelbljerr
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Einige Worte über militärische Ansprachen
und Proklamationen.

(Eine Studie.)

(Schluß.)

Ueber die Ansprachen an Truppen drückt sich

der österreichische Major G. H. Schufter in der

Militärstylistik wie folgt aus: „Das Reglement
zeichnet die Grundlinien einer Rede vor der Schlacht,
indem es dem Oberst aufträgt, in solchen Füllen
das Offizierskorps sowohl als die Truppen auf
ihren erworbenen Ruhm, ihren Patriotismus und

ihre Schuldigkeit aufmerksam zu machen, seine
Soldaten zu erinnern, daß hier der Augenblick sei,

den Werth und das Ansehen des Standes zu
beweisen, die Achtung der Welt und das Wohl des

Vaterlandes zu erkämpfen und die Lorbeeren zu
pflücken, welche der Staat von seinen Kriegern
erwartet."

Hier sind vor Allem die Umstände, unter welchen

gesprochen wird, zu berücksichtigen. Das
Soldatenleben besonders im Krieg erfordert rasches Handeln,

so auch raschen Gedankenausdruck. Das k. k.

Reglement sagt: „Die Erfahrung beweist, welchen

tiefen Eindruck auf den Soldaten eine bündige,
feurige Anrede machen kann und wie glänzend oft
der Erfolg war; aber jeder Veteran weiß auch,

daß eine schläfrige, schleppende, unzeitige Predigt
keine Heldenthaten erzeugt. Man muß daher nicht
immer predigen, aber wenn es einmal gilt, so muß
man zu begeistern wissen. Einige elektrische, auf
den Nationalgeist und den Ruf des Regiments
berechnete Worte zur rechten Zeit haben nicht selten

Wunder gewirkt." — Ein Augenblick im Kriege
umfaßt Bestehen und Sturz der Reiche, Tod und
Leben von Tausenden; die Zeit ist kostbar da, wo
sie für manchen Zuhörer auf die Neige geht. Die

Umstände also gebieten dem Redner Kürze; wie
der elektrische Stoß in kleinen Funken, so soll die

erschütternde Kraft in wenig Worten enthalten sein;
die Rede durchzucke die Reihen als Blitz, aus dem

der Schlachtendonner niederrollt.
Sehr schön sagt der Erzherzog Carl: „Der kalte

Buchstabe lehrt nicht, wie eine heilige, zu Großthaten

führende Flamme in des Menschen Innersten

zu entzünden sei. Großherzig erhebende

Gefühle kann nur der erwecken, welcher selbst warm
fühlt, sowie Theilnahme und Mitwirkung nur dort
zu erwarten sind, wo man erstere gleichfalls be^

weist und Vertrauen besitzt oder erzeugt."
Der Feldherr dars nur bei wichtigen Gelegenheiten

zu der Armee in einem Tagesbefehl oder

Proklamation sprechen. Dieses, damit die Ansprache

ihren Eindruck nicht verfehle. Bei Ausbruch des

Krieges, am Abend großer Ereignisse, nach erfochtenem

Sieg, nach erlittenen Unfällen spricht der

Feldherr zu der Armee. In dem einen Fall, um

ihren Muth zu entflammen, in dem andern, um ihr
den Dank des Vaterlandes auszusprechen, in dem

letzten, um ihren Muth wieder aufzurichten.

Welche Triebfedern er besonders in Bewegung
setzen soll, das hängt von den Verhältnissen ab.

In dem einen Fall wird die Religion, in dem

andern die Ehre und der Ruhm, in dem dritten die

Vaterlandsliebe die Grundlage bilden. Bei den

Proklamationen der französischen Revolutionszeit
bildeten Freiheits- und Vaterlandsliebe, die Rechte

der Menschheit und Haß gegen Fremde, in denen

der Kaiserzeit der Ruhm und die Ehre, in denen

der Russen (z. B. Kutusows vor der Schlacht

an der Moskama 1812) die Religion, in denen

der Deutschen 1813 der Haß gegen den fremden
Unterdrücker die Triebfedern, welche in Bewegung

gesetzt wurden.
Bei der einen Gelegenheit muß der Feldherr
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